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Verkaufskunst ï. Gnrlgiet

£)pfel, SSirr e, SSlumecbobJ, fd)lan!e ßtni e, Xomate,
äöecje jur -ftraft unb ©cbönbett*

SÄarfcnfammler

Satj ftcf) ja nicmanb uittcrftchc, ju be=

tjaupteu, id; berftanbe toon biefer ©adje

ltid)t§. Slugeublidüdj bin id; jtoar in mei=

nein 33cîanntenïrcifc ber cinjige, ber nidjt
âRarïen famtnelt. Slber als ^unge I;attc

mid; bie ïltarteufudjt ganj eilig am SSMrM.

©cute aïïerbiugê, nad; bielen fahren plan»

mäßiger Slblenlung, ift meine SSrtefmarleits

feelc fdjon derart berljärtet, -bafj idj felbft

an ben Ijerrlidjftcu £>aitiauêlageu oI;nc jebe

2lnfed;tung borübergeljcn îann.

gm ©egenfatj ju allem anbern, ift beim

ÜDiarlenfammeln min einmal baê Sin fangen

ba§ Seidjteftc. Sin iljm Iuirb baê ©djred*
toort bom fdjtoercn Slnfang glatt jufdjaiu
ben. 33riefmarïen îann ber Slnfängcr Ijeutc

überall laufen. ©§ Ijat fid; bod; crfrculidjcr=
toeife eingebürgert, baf, nidjt allein meljr
bie cingefeffenen SRarlcnrjänbler Sßertjeidjen

anbieten, fonbern aud; bic gudertoaren*

DERSWiïNf fKlEM-UND AUSfLUCSORT

BAD RAGAI

(üben, bie 3taudjiuurftfjäufer, bic Jraucr»

fad;cnntagajine uub .£agelbcrftd;erungëagcit»

turen. 2111c biefe ©efdjäfte Ijaben iljrcm 3Bir=

rungêîreiê ben §anbel mit Sßoftmarrcn an*

geglieberr. gür ganj toenig ©elb ift man
jetjt in ber angeneljmcn Sage, felbft in

©trumpfläbctt unb ©cmüfcgefdjäftcu eine

bidbaudjige 5ßfunbbüte ju ertoerben.

26er aïïerbiugê bon Slnbeginn ettoaë toie

©aiumlerefjre ndljrt, lauft nidjt nadj @e=

toidjt ein, fonbern erfteljt eine cïfte «Sintflut
bon anfänglidj fünftaufenb berfdjicbciteu

Sßerijetdjen. Qitnerljalb toentger SBodjcu

toerben $leifjigc bie ganje ©efdjidjie einge=

rciljt Ijaben unb ber Ijelbcnljafte lieber jätjlt
'bann aud) fdjon 51t ben Sßorgcrüdtcu uub

ïann fidj in bie ©adjberftänbigcnausfdjüffc

für Sßoftoertjeidjen toäljlcu laffen.

©ic ©übe ber 3JîarIenfammIer jerfällt
in eine SReitje ganj befoubercr Slbartcn. S)cr

eine famtnelt Sßelt", ein linterfangen, baê

ebenfo ïjoffnungêloê toie loftfpielig ift, unb

gerabe ber geringeren Soften unb ber bef=

fern lleberfidjt toegen befd;ränlt ftd; ber an=

bere auf eine Seilfammltmg unb beilegt ftd;

berbiffen auf einen beftimmten Erbteil ober

aud; nur einen ©taat. Slber aud) biefe Seil»

fammler Ijaben leine ruljige ©tunbe, toeil

einjelne «Staaten uub bon ©rofmiädjteu gc=
fdjüijte" Sänbcr toortoiegenb bom SJcarïcn»

Ijanbcl leben unb jahrein jatjrauê unabfeb»

bare 9ïcil;ctt ber Ijerrlidjften SBertjcidjen in
bic SBelt Ijittauê pulbcru.

Eine Sonbcrrlaffc bon «Sammlern ftnb

jene, benen aud; bie tounberboïïfte 9KarI«

nicbtë fagt, folange fie fehkrloê ift. Stellt

fid) aber berauê, bafj bei ber §crftcKung

gcl;lbrude unterlaufen ftnb, Ungïeid;l)citen,
bie oft nur mit bem 9Jîiïrofîop feftgcftellt
toerben fönnen, bann brängeu fidj bie $et)I=

brudler rûcfficljtêloê on bic Sd;altcr. $cl)I=

brude reijen fie meïjr alê bie übrige SBelt.

©0 hat beifpielêtocife bic ©djtoeij jum
Stnbenïen au baê fünfjigjäl;rigc SSefteljen

beê SBcltpofrbereinê jtoei SDlarlen bruden

laffen. Sem Sammler ift eê natürlid) ganj

gleichgültig, ob bic 3JîarîeitbiIbcr Shmft ober

Unittnft berraten, benn baê 2JfarIcngcfdjäft

ift unabljängig bon rünftlcrifdjcn Grtoägutt»

gen. Sie beiben ©cbcnîmarïen trugen alê

33ilb bie gront beê ©rûubungêgebâubeê unb

lein Sftenfd; Ijätte bon iljitcn biel Slufljcbcitö

gemadjt, mären fic nidjt burdj getjlbrudc

bolîêtûmlidj getoorben. SKau follte cê ja

Sorgfältige Küche - Ia Weine - Wädenswiler Bier
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V e r k a u k 8 k u n 8 t Carlgi-t

.Opfel, Birre, Blumechohl, schlanke Linie, Tomate,
Wege zur Kraft und Schönheit.

Markensammler

Daß sich ja niemand unterstehe, zu

behaupten, ich verstände von dieser Sache

nichts. Augenblicklich bin ich zwar in mei-

nein Bekanntenkreise der einzige, der nicht

Marken sammelt. Aber als Junge hatte

mich die Markeusucht ganz eklig am Wickel.

Heute allerdings, nach vielen Jahren
Planmäßiger Ablenkung, ist meine Briefmarkenseele

schon derart verhärtet, daß ich selbst

an den herrlichsten Haitiauslagen ohne jede

Anfechtung vorübergehen kauu.

Im Gegensatz zu allem andern, ist beim

Markensammeln nun einmal das Anfangen
das Leichteste. An ihm wird das Schreckwort

vom schweren Ansang glatt zuschan-

den. Briefmarken kann der Anfänger heute

überall kaufen. Es hat sich doch erfreulicherweise

eingebürgert, daß nicht allein mehr
die eingesessenen Markenhändlcr Wertzeichen

anbieten, sondern auch die Zuckerwarcn-

pkkzcMnx fkeixti-vuv äU8fl.Vl.80KI

laden, die Rauchwursthäuser, die Traucr-
sachenmagazine und Hagelversicherungsagcn-

turen. Alle diese Geschäfte haben ihrem
Wirkungskreis den Handel mit Postmarken

angegliedert. Für ganz wenig Geld ist man
jetzt in der angenehmen Lage, selbst in

Strumpfläden und Gemüsegeschäften eine

dickbauchige Psunddüte zu erwerben.

Wer allerdings von Anbeginn etwas wie

Sammlerehre nährt, kauft nicht nach

Gelvicht ein, sondern ersteht eine erste Sintflut
vou anfänglich fünftausend verschiedenen

Wertzeichen. Innerhalb weniger Wochen

werden Fleißige die ganze Geschichte eingereiht

haben und der heldenhafte Kleber zählt
dann auch schon zu den Vorgerückten und

kann sich in die Sachverständigcnausschüsse

für Postwertzeichen wählen lassen.

Die Gilde der Markensammler zerfällt
in eine Reihe ganz besonderer Abarten. Der
eine sammelt Welt", ein Untersangen, das

ebenso hoffnungslos wie kostspielig ist, und

gerade der geringeren Kosten und der

bessern Uebersicht wegen beschränkt sich der

andere auf eine Teilsammlung und verlegt sich

verbissen auf einen bestimmten Erdteil oder

auch nur einen Staat. Aber auch diese

Teilsammler haben keine ruhige Stunde, weil
einzelne Staaten und vou Großmächten

geschützte" Länder vorwiegend vom Marken-

Handel leben und jahrein jahraus unabsehbare

Reihen der herrlichsten Wertzeichen in
die Welt hinaus Pulvern.

iLiue Sonderklasse von Sammlern sind

jene, denen anch die wundervollste Marke

nichts sagt, solange sie fehlerlos ist. Stellt
sich aber heraus, daß bei der Herstellung

Fehldrucke unterlaufen sind, Ungleichheiten,

die oft nur mit dem Mikroskop festgestellt

werden können, dann drängen sich die

Fehldruckler rücksichtslos an die Schalter.
Fehldrucke reizen sie mehr als die übrige Welt.

So hat beispielsweise die Schweiz zum

Andenken an das sünfzigjährigc Bestehen

des Weltpostvereins zwei Marken drucken

lassen. Dem Sammler ist es natürlich ganz

gleichgültig, ob die Marienbilder Kunst oder

Unkunst verraten, denn das Markengcschäft

ist unabhängig von künstlerischen Erwägungen.

Die beiden Gedenkmarken trugen als

Bild die Front >des Gründungsgebäudes und

kein Mensch hätte von ihnen viel Aufhebens

gemacht, wären sie nicht durch Fehldrucke

volkstümlich geworden. Man sollte es ja

SorxMtixe Kücde - I» Weine - VVà'ànsviier Lier

à^â^ gàt enge
rorlok lài t). IZödnv

^rel. Uto ISN 8it'unxs-cZe»eIIsc>i»Ns!imme5

14



nid)t glauben, aber eê ift trois î>er beutigen

Ijodjeutloidelten Srudbcrfaljreu leiber nidjt

gelungen, beibe Warfen, luie bcabficljtigt, in

gletdjer ©röfje Ijerausjubringcit. ©erlange

mau aber nidjtê Uebertuenfdjlidjeë, untfo»

loeuiger, alë bie äRarfenjantmlet unb

oorab natürlid; bie geljlbrutfler bon bic»

fem Sftifjgcfdjid gerabeju begeiftcrt toaren.

Gcë gab nun ©ebenfmarfeu mit btcruub»

jloanjig unb fünfunbjnxmjtg 3aJ)nIödt)ern.

Unb jum ©lud ftellte fid; aud) nod; l;cr=

auê, bafj bie SDïarfen abroedjêlûngêtoerfe mit
locifjlidjem, gclblidjem ober grünltdjcm Äleb=

ftoff hiutcrftrichcu maren. Qubexn betoirïte

ein ganj befouberer ©lüdsfall, bafj ein £eü

ber Staffage mit berfeljrfem îiktfferjeidjen
herausfallt. Saraus ergibt fidj, bafj ein lei=

bcufd;afttid;er ge^lbrudlet feine beften

^ahrc babingeben ïann, um blofj alter bte»

fer befagtcn Stbarten tjabljaft ju loerben.

Unfere Sdjlueijermarfeu finb im 33er*

gleid; ju beu 5ßr>fttoertjeid)en anberer San*

ber bon nafjeju ftnbifdjer Einfad;ljeit. §a=

beu nrit immer auf ber einen üßarfe beu

Seil unb auf ber anbern bie Apclbetia,

finb loir berul;igt. Sen bradjtbollen Hauten-

bilbern gegenüber, toie fie bie Siberia» uub

§aiti»sJceger, bie Rumänen uub Surfen pu)*

reu, muten unê bie eigenen roie l;ilflofe
Sabafjelgeu an. gaft jeber beliebige Ai vaut

ftaat übertut unë. Slllerbingë finb bie meïjr

ober loeuiger buutfjäutigen Sßoftmeifter in
ber Siegel ftarï auf fünftlerifcljc äöinte eng»

lifd;er uub amerifanifd;er ©oftaerftänbiget
attgeloiefeu, roäfjreub loir auë bem Urquell
beê bobeuftäubigeu ©euiuê fdjöpfeit.

Sto|s aller Erfahrungen ift aud) ber gc=

riffeufte §änbler unb Sammler bor Sau»

fd;ungen nidjt gefeit, ©ar mandjer l;ütct in

feinen Sammlungen brädjtige sD(arfcurci=

ben, bie er für echt fjält uub aud; für ed;t

befahlt l;at. Unb fte ftnb tro|3 allebcm falfd;,
unb ber Urljcbcr ftfct bielleidjt längft fjinter
Sdjlofj uub Siegel unb beult barüber nadj,
luie er baë nädjftemal feine ïaterfdjaft an
ben galfdjftüdeu mit befferm Erfolg ber*

fdjleient fönnte. Uebrigeuë ift biefer 23rief»

marfeufälfdjerberuf nun fdjon berart in bie

Glitte geïommen, baf} eê audj fdjon ©atmn>
1er gibt, bie gratnbfä^licf; nur nodj galfd;»
ftüdc ertoerben uub bie Sadje nidjt loeuiger

genau neljmeu, alê itjrc gadjgenoffeu, bie

eê auf baê unjibcifclfjaft Edjte abgefeljen

Ijaben. Ser galfdjftüdfammler Ijält nidjt
loeuiger auf feine Eljre uub lehnt jebe, alê

einroaubfrei amtlidj erfanntc Dïarfc eut»

ruftet ab.

Ob nun aber ber Sammler biefer ober

jener 9îidjtung angehört immer Ibieber

unterlaufen ibm Säufdjuugeit aber eine

Eigenfdjaft ift jebeufallö allen eigen, bic jur
Seluuuberung Ijinreifjt, nämlid) bie eiferne

©cljarrlidjteit, ein borgeftecftcê $iel ju er»

reichen. Uub alTerljanb Seutc fönnten bon

ifjnen lernen. bamnn mct

Êrlaufcbteê

ÜDJan mufj alleê gcfcfjen tjaben, unb bar»

um fjabe td) aud; auf metner ä>iÜHd)ttcr

Steife b«m £oniël" einen Söcjud) abgeftattet.
Weben mir fajjcn jtoei eljtfame Sifündjnet

Spießbürger, bon jenem Xtjb, loie er unë

ftänbig in ben Einblättern begegnet. Sem

Einen toar burd) ^ufaU ein £eft "Sie
Xanxe unb ifjr §unb" in bie ginget gera»

ten unb mit offenfidjtlidjcm ^ntereffe ftu»

bierte er bte Silber unb SBegletttcjte. !ôiê

et tote id) burd; einen inbtßfretcn Seiten«

blid fcftftellte an baê »üb eineë rufft»

fd)en Syinbljunbeë getict.

gà) fonnte nun folgenbeê ©cfbtäd) jtot»

fajen ben beiben ïoatfeten iBierbljtliftcrn bc»

(aufdjen, unb gebe cë tjtcr in meinem beften

Wtandjnertfd)" totebet:

Sie £>err 9tad)bar, toaê ift nadja bôê:

©arfoi?"
darauf nafjm ber anbere erft einen tiefen

Sdjlutf auê feinem SNaßfrug, jog bic Enbcn

feineê Sccljunbbartcë burd) bic Unterlibbc

unb berlünbetc:

33atfoi? 9ia, boë loerb'n bene

gtauenjimmer fein, too in ben Slnimtct»

SBarê umananbfjod'n!"

Sieber S^ebeifpalter

Äarl uub SDÎajçIi ftnb SSrüber, faum 11

ÜDionate ausciuauber. Um allen Streitig»
feiten borjubeugeu (man loeifj ja, loie 3ht=

ben finb), frijent't iljneu il;rc îluge ÜÜtntter

jeroeileit ftetê bie gleichen Spielfactjeu: je»

bem eiue Sronuncl, ein iöilbcrburij, einen

SaE ufio.
Sa ïommt lefctïnn ber 2;ater uub ruft:

"-Stiebe, djonteb go luege, cr Ijeub e Srijluö»

ftcrli öberdjo" uub füljrt fic bor baë ©ett*

djen. Siaxl ftaitnt offnen 9Jîunbeë baë loin*

jige Siugeldjeu an. Wlaxli aber totrft nur

flüdjtig einen "-ölid Ijiuein uub rennt bann

fudjenb uub aufgeregt im 3'mmCï l)c^um

unb ruft toeinerürij: Unb miê, SSatter, loo

ifdj miê?" m
*

©eftern fagte idj im Eafé ju meinem

greunb 2Raj: «fai;, Ijaft Su im borgen»
blatt bic Sfijje bon St gelefen; eine burclj=

auê abgeruubete Seiftung!"
9?ein," erfotberte ber ©efragte, idj lefe

auê 5ßriujip nicfjt bie f r e i e r f u n b c u c n

Strbeitcn tu beu Qeitvmgien, aufeer ab

uub 51t bie 2ö e 1 1 e r b r o g n o f e n ."

*
Ser angetjenbe Ailaoierbirtuofe tjat bie

Slngelooljuljeit, bie §änbc tn feljr maiti»

rierter SSßetfe bon ben Saften ju tjeben.

Sllë er bem gefürdjtetcu Afritiïer S. bor»

fpielen barf, fagt biefer jum Sdjlufj: SRedjt

nett, junger SKann. Slber tun Sie mir beu

©efallcu uub fpielen Sie nidjt fo mit ben

§anben!"

^onberbarer Pommer

Scr SRegerrtourm, bie Sdjnede audj,

Sie blatten grofje greube,

Qebodj ber gute alte Sdjlaudj
Scê ©artenê befam bie JKäubc.

gi)m tft bor gaulfciu ganj unb gar

Tie Vom entjloei gegangen.

Sie ategeuloüriner Inudjfen auê

Unb rourben ju Keinen Sdjlangeu.

Tie Sonne Ijat fidj gut berftedt,

Slmerifa nur fdjtotfcte.

Sie ^tmmelëboaufe toar befett

Uub fiof; unb flofj unb fpriÇte.

So raun ber Sommer fläglidj Ijin
Unb madjte baë §crj beïloiumen,

Qam ©lüde finb loir in biefer glut
3unt ttodfenen §erbft gefrijiooiuiiieu.

havium
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nicht glauben, aber es ist trotz der heutigen

hocheuttvickelteu Druckverfahren leider nicht

gelungen, beide Marken, wie beabsichtigt, in

gleicher Größe herauszubringen. Verlange

man aber nichts Uebermenschliches, umso-

weniger, als die Markeufammler nnd

vorab natürlich die Fehldruckler von
diesem Mißgeschick geradezu begeistert waren.

Es gab nun Gedenkmarken mit vierundzwanzig

und fünfuiidz'wanzig Zahulochern.

Und zum Glück stellte sich auch noch

heraus, daß die Marken abwechsluugsweise mit

weißlichem, gelblichem oder grünlichem Klebstoff

hinterftrichen waren. Zudem bewirkte

ein ganz besonderer Glücksfall, daß ein ^eil
der Auflage mit verkehrtem Wasserzeichen

herauskam. Daraus ergibt sich, daß ein

leidenschaftlicher Fehldruckler seine besten

^ahre dahiugebeu kauu, um bloß aller dieser

besagten Abarten habhaft zn werden.

Unsere Schweizermarken sind im

Pergleich zu deir Postwertzeichen anderer Länder

vou nahezn kindischer Einfachheit. Haben

wir immer auf der einen Marke den

Tell und auf der andern die Helvetia,

sind wir beruhigt. Den Prachtvollen Marken-

bildern gegenüber, wie sie die Liberia- und

Haiti-Neger, die Rumänen uud Türken führen,

muten uns die eigenen wie hilflose

Tadahelgen an. Fast jeder beliebige Kraut
staat übertut uns. Allerdings sind die mehr

oder weuiger bunthäutigen Postmeister in
der Regel stark auf küustlerischc Wiuke eirg-

lischer uud amerikanischer Postverständiger

angewiesen, während wir aus dem Urquell
des bodenständigen Genius schöpfen.

Trotz aller Erfahrungen ist auch der

gerissenste Händler nnd Sammler vor
Täuschungen nicht gefeit. Gar mancher hütet in

seinen Sammlungen Prächtige Markenreihen,

die er für echt hält uud auch für echt

bezahlt hat. Und sie sind trotz alledem falsch,

und der Urheber sitzt vielleicht längst hinter
Schloß und Riegel und denkt darüber nach,

wie er das nächstemal seine Vaterschaft an
den Falschstücken mit besserm Erfolg
verschleiern könnte. Uebrigeus ist dieser Brief-
markenfälscherbernf nun schon derart in die

Blüte gekommen, daß es anch schon Sammler

gibt, die grundsätzlich nur noch Falsch-

stücke erwerbeu uud die Sache nicht weniger

genau nehmen, als ihre Fachgenossen, die

es auf das unzweifelhaft Echte abgesehen

haben. Der Falschstücksammler hält nicht

weniger auf feine Ehre nnd lehnt jede, als

einwandfrei amtlich erkannte Marke
entrüstet ab.

Ob nun aber der Sammler dieser oder

jener Richtung augehört immer wieder

unterlaufen ihm Täuschungen aber eine

Eigenschaft ist jedenfalls allen eigen, die zur
Bewunderung hinreißt, nämlich die eiserne

Beharrlichkeit, eiu vorgestecktes Ziel zu

erreichen. Und allerhand Leute könnten von

ihnen lernen. 5ma»,. R.mr

Erlauschtes

Man muß alles gesehen haben, und darum

habe ich auch auf meiner Münchner

Reise dem Tonisl" einen Besuch abgestattet.

Neben mir saßen zwei ehrsame Münchner

Spießbürger, von jenem Typ, wie er uns

ständig in den Witzblättern begegnet. Tem
Einen war durch Zufall ein Heft "Die
Tamc und ihr Hund" in die Finger geraten

und mit ofsensichtlichcm Interesse
studierte er die Bilder und Begleittcxte. Bis
er wie ich durch einen indiskreten Seitenblick

feststellte an das Bild eines russischen

Windhundes geriet.

Ich konnte nun folgendes Gespräch

zwischen den beiden wackeren Bierphtlistcrn
belauschen, und gebe es hier in meinem besten

Münchnerisch" wieder:

Sie Herr Nachbar, was ist nacha dös:

Barsoi?"
Tarauf nahm der andere erst einen tiefen

Schluck aus seinem Maßkrug, zog die Enden

seines Sechundbartes durch die Unterlippe
und verkündete:

Barsoi? Na, dös werd'n dene

Frauenzimmer sein, wo in den Animicr-
Bars umanandhock'n!"

Lieber Nebelspalter!

>icirl nnd Maxli sind Brüder, kanm 11

Monate anseinander. Um allen Streitigkeiten

vorzubeugen (man weiß ja, wie Buben

sind), schenkt ihnen ihre kluge Mutter

jeweilen stets die gleichen Spielsachen:
jedem eine Trommel, ein Bilderbuch, einen

Ball usw.

Da kommt letzthin der Bater und ruft:
Buebe, chomed go luege, er hend e Schwö-

sterli öbercho" und führt sie vor das Belichtn.

Karl staunt offnen Mundes das winzige

Dingelchen au. Maxli aber wirft mir
flüchtig eiueu Blick hinein uud rennt dann

suchend und aufgeregt im Zimmer hernm

und ruft weinerlich: Und mis, Batter, wo

isch mis?" vis»

Gestern sagte ich im Cafe zu meinem

Freund Max: Max, hast Du im Morgcn-
blatt die Skizze von K. gelesen; eine durchaus

abgerundete Leistung!"

Nein," erwiderte der Gefragte, ich lese

aus Prinzip nicht die f r e i e r f u n d e n e n

Arbeiten in den Zeitungen, anßer ab

nnd zu die Wetterprognosen..."
«

Der angehende .Vaviervirtuose hat die

Angewohnheit, die Hände in sehr mani-

rierter Weise von den Tasten zu heben.

Als er dem gefürchteten Kritiker T.

Vorspielen darf, sagt dieser zum Schluß: Recht
nett, junger Mann. Aber tun Sie mir den

Gefallen nnd spielen Sie nicht so mit den

Handen!"

Sonderbarer Sommer

Der Regenwurm, die Schnecke auch,

Zie hatten große Freude,

jedoch der gute alte Lchlauch

Des Gartens bekam die Näude.

Ihm ist vor Faulseiu ganz und gar

Tie Hcntt ciu',iv.'i gegangen.

Die Regenwürmer wuchsen aus
Und wnrden zn kleinen Schlangen.

Tie Sonne hat sich gnt versteckt,

Amerika nur schwitzte.

Die Himiuelsbrause war defekt

Und floß nnd floß nnd spritzte.

So rann der Sommer kläglich hin
Und machte das Herz beklommen,

Zum Glücke sind wir in dieser Flut
Zum trockenen Herbst geschwoniineu.

Nuba

(Z o k o 5. H.
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